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DER KREIS EINE MONATSSCHRIFT

LE CERCLE revue mensuelle
THE CIRCLE a monthly
April 1963 Nr. 4 XXXI. Jahrg./Annee/Year

Bekenntnis

Ich schrieb Gedichte, Herr, und übte,
lag freudig unterm Sonnenschein. —
Ich blickte fort, wenn tief Betrübte
mit dunklen Augen und ihr Schaun verhangen,
das ich doch nicht verstand, allein
mit schwerem Schritt an mir vorbei gegangen.

Ich atmete, Herr, Deine Meere,
und hielt auf hohen Gipfeln Rast.
Ich fühlte nicht die grosse Schwere,
die andere bedrückte, wenn ich krankte.
Ich spürte nur die dumpfe Last,
und wusste nicht, wie Liebe um mich bangte.

Ich ritt durch Felder, Herr, durch Auen,
an freier Stirn der frische Wind.
Ich ahnte noch nicht jenes Grauen,
das alles Licht der Welt so sehr verdunkelt,
und nicht, wie die voll Sorgen sind,
für die ein Sternenhimmel Fährnis funkelt.

Ich schrieb Gedichte, Herr, ich lebte,
und war verspielt noch wie ein Kind.
Da sah ich Dich im Dornbusch, Herr, und — bebte!
Ich stand im Krieg und sah die Völker stieben
und sah, wie vor Dir gleiches sind
das Hell und Dunkel. — Ich kann endlich lieben.

Wolfgang E. Bredtschneider, Frankfurt a.M.
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